
könnten. Das ist falsch, grundfalsch! Man braucht doch nur auf die 
heldenhaften demokratischen Kämpfer in Griechenland zu blichen. 
Seit über drei Jahren stehen sie im Kampf gegen eine Regierung, die 
von den stärksten imperialistischen Mächten der Welt unterstützt 
wird, und sie sind nicht unterzukriegen, sondern haben eine neue 
Offensive eröffnet. (Lebhafter Beifall.) Weite Gebiete Griechenlands 
sind durch sie befreit worden. Und was ist mit China! Milliarden 
Dollars hat das amerikanische Finanzkapital in die Sache Tschiangkai- 
scheks investiert. Flugzeuge und Piloten hat der amerikanische Im­
perialismus nach China geschickt, und trotzdem dringt die Demokra­
tische Volksarmee siegreich vor, so daß die anglo-amerikanischen Im­
perialisten jetzt gezwungen sind, ihren Agenten Tschiangkaischek 
preiszugeben. Wie oft meldete die Kriegshetzerpresse die Vernichtung 
der griechischen Volksarmee, wie oft verkündete sie entscheidende 
Siege der chinesischen Kuomintang-Armeen, und immer wieder mußte 
sie sich dann selbst der Lüge zeihen. Woher kommt aber die unversieg­
bare Kraft der demokratischen Armeen? Sie kommt daher, daß sie für 
die Sache des Volkes kämpfen, für Frieden, Freiheit und Fortschritt. 
Die Volksmassen sind der mächtige Quell, der die demokratischen 
Kräfte immer wieder speist, der sie schließlich unbesiegbar macht. Aus 
diesem Kraftquell schöpft das ganze demokratische Lager, das für den 
Frieden kämpft. Darum ist dieses Lager unendlich viel stärker als das 
imperialistische Lager. Wir haben gar keinen Grund, uns von dem 
Kriegsgeheul der Kriegshetzer schrecken zu lassen. Gedenken wir der 
Worte, die Genosse Shdanow auf der Konferenz der kommunistischen 
Parteien in Polen im September 1947 sprach:

„M a n  m uß  sich v o r  A u g en  h a lte n , d a ß  es v o n  d em  W un sch e der Im p er ia ­
lis ten , e in en  neu en  K rieg  zu  en tfesse ln , b is zu r  M ö g lich k e it, e in en  so lchen  

K rieg  zu  o rgan isieren , g e w a lt ig  w e it  ist. D ie  V ö lk e r  d er W e lt  w o lle n  k e in en  

K rieg . D ie  K r ä fte , d ie  fü r  d en  F ried en  e in tre ten , s in d  so b ed eu ten d  u n d  

g ro ß , d a ß  d ie P lä n e  der A g gressoren  e in  v ö ll ig e s  F ia sk o  er le id en , w en n  d iese  
K r ä fte  b ei der V er te id ig u n g  des F ried en s sta n d h a ft  u n d  fe s t  b le ib en , w en n  
sie  A u sd au er  u n d  U n e r s c h ü tte r lic h k e it  z e ig en  w erd en ." 1

Und denken wir auch an die Warnung des Genossen Shdanow, der 
feststellte: Die Hauptgefahr für die Arbeiterklasse besteht jetzt in der

1 A . S h d a n o w , „ O b er  d ie  in te rn a tio n a le  L a g e“ . S W A -V e r la g , B er lin  1947, 
S. 33 f.
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